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Tjalve

„Puh, was für eine Hitze“, denkt Tjalve. Er sitzt auf seinem Hartschalenkoffer und hat das Gefühl, dass seine Poknochen gleich ganz durchgesessen sind. Seit die Klimaanlagen nicht mehr so stark kühlen dürfen, damit sie weniger Strom verbrauchen, ist es auch drinnen manchmal kaum zu ertragen heiss. Dabei ist in Deutschland schon kühler Herbst! „Aber genau dafür sind wir doch gerade jetzt hierher geflogen“, hat Mutsch vorhin mit hoch erhobenen Augenbrauen gemeint. Darla hatte ihm verstohlen zugezwinkert und mit den Achseln gezuckt. Seit fünf Jahren waren Darla und Mutsch jetzt ein Paar und Tjalve liebt beide seiner Mütter. Sie lassen ihn immer so sein wie er will. Und daher gönnt er den beiden ihre lang ersehnte Hochzeitsreise. „Pah, nur Mallorca“, hatte Leander aus seiner Klasse getönt. „Meine Eltern sind damals nach Australien geflogen und haben wild lebende Kängurus gesehen!“ Tja, nach der Coronakrise sind Reisen viel, viel teurer geworden und Australien wäre Tjalve eh viel zu heiss gewesen. Die fast 30 Grad hier am Flughafen von Mallorca reichen ihm völlig. Seufzend beobachtet er weiter das Gepäckband, als er endlich die knallgelbe Reisetasche von Mutsch entdeckt. „Da kommt sie!“, jubelt der 10-jährige aufgeregt und springt von seinem Koffersitz auf. Mutsch hievt die schwere Tasche vom Band direkt auf den Gepäcktrolley und sie schieben zu Darla hinüber, die schon am Mietwagentresen Schlange steht. Als sie endlich an der Reihe sind, ist das Auto, was sie online reserviert haben, doch nicht verfügbar. Das Ersatzauto ist nicht nur grösser, sondern auch viel teurer als Tjalves Mütter einkalkuliert haben. „Mensch, das ist doch Wucher“, hatte Darla damals bei der Suche über ein Mietwagenportal gemurmelt. Und jetzt kostet es also noch mehr. „Der verbraucht bestimmt auch viel mehr Benzin“, überlegt Tjalve. Die in Deutschland so beliebten Elektroautos waren bei der Buchung für Mallorca leider nicht mietbar gewesen.

Aber ganz ohne Mietwagen ist es ja auch blöd, da seine Mütter durchaus planen den ein oder anderen Ausflug zu machen und sich die Insel ein bisschen anzusehen. Tjalve ist das eigentlich egal. Nicht so wichtig eben. Hauptsache der Ferienort hat einen Sportplatz und es sind ein paar Kids zum Fussball- oder Handballspielen da. Wasserball im Pool fände er auch cool. Oder surfen? Oder schnorcheln? Egal, Hauptsache Sport.

Tjalve ist in seiner Klasse der Supersportler. Egal welche Disziplin – in fast allem ist er gut. Nur schwimmen findet er nicht ganz so toll. Es behagt ihm nicht, wenn der Grund unter seinen Füßen sich nicht mehr ertasten lässt. In den Sommerferien hat er mit seinem Kumpel einen Tauchkurs gemacht, um seine unterschwellige Angst zu überwinden. Der Kurs war drinnen im Schwimmbad. Das war eigentlich ganz cool. Und die Technik hinter der Tauchausrüstung mit den Ventilen und so fand er auch cool. Vielleicht würde Darla mit ihm ja einen Schnorchelkurs besuchen? Mutsch mag Wasser nicht so gerne. Zu nass. Zu kalt. Darla ist da experimentierfreudiger. Gleich morgen gucke ich mich mal im Ort um, nimmt Tjalve sich vor. Und dann kann ich auch gleich checken, wo die Kids abhängen und wo der Fussballplatz ist.
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Ffion

Es scheint ein richtig schöner Tag zu werden! Endlich ist es nicht mehr ganz so heiss und die Schule hat auch wieder angefangen. Ffion ist zwar bewusst, dass viele Kids in ihrem Alter lieber weiter Ferien gehabt hätten, aber sie freut sich tierisch ihre Freundinnen wieder zu sehen. „Wieder in die echte Welt eintauchen“ nennt sie es heimlich. Eigentlich ist das unfair. Ffion fühlt sich wohl in dem Kloster in dem sie seit ihrem dritten Lebensjahr mit ihrer Mutter lebt. Ihre Mutter wird zwar wahrscheinlich für immer Novizin bleiben und keine Nonne werden, aber die Buddhistische Gemeinschaft, die Sangha, macht da kaum einen Unterschied. Alle sind immer höflich, hilfsbereit und unterstützen Ffion und ihre Mutter wo sie nur können. Es ist wunderbar ruhig im Kloster – gerade während der Meditationen.

Als kleines Mädchen hat sie die Tageszeit im Garten verbracht, die Insekten beobachtet und ist den Käfern hinterher gekrabbelt. Jetzt mit zehn Jahren nimmt Ffion auch manchmal an den Schweigemeditationen teil. Da hat sie Zeit sich mal richtig in sich selbst zu vertiefen. In den Ferien hat sie dafür aber keine Ruhe. Zu sehr beschäftigt sie, was ihre Freundinnen wohl gerade erleben. An welche exotischen Orte sie wohl reisen und welche Abenteuer sie vielleicht erleben. Buddhisten machen sich nichts aus materiellem Reichtum. Ffion eigentlich auch nicht. Darin findet sie die Lehre Buddhas sehr einleuchtend. Allerdings hat das für das junge Mädchen zur Folge, dass Urlaubsreisen unerschwinglich sind. Flugreisen kämen für Ffion eh nicht in Frage. Die Klimakrise ist viel zu präsent und CO2-Bonzen, wie die Fluglinien verpönt.

Das Kloster besitzt zwar tatsächlich ein eigenes Auto, aber als der klapprige Transporter vor ein paar Jahren den Dienst quittierte und einfach auf der Landstrasse stehen blieb, wurde nachhaltig in ein Elektrofahrzeug investiert, welches durch die Solarzellen auf dem Klosterdach stets zuverlässig aufgeladen wurde. Leise surrend verrichtet dieses nun brav seine Arbeit und bringt die Mönche und Nonnen zu den Orten, die zu weit für Fussmärsche sind. Letztes Jahr hat Ffion ihre Mutter gefragt, ob sie sich das Fahrzeug nicht mal für ein paar Tage ausleihen und an den Atlantik zum Strand fahren könnten. „Ffion, wie stellst Du Dir das denn vor? Wer soll sich denn um unseren alten Gustav kümmern? Nein, meine Süsse, das geht nicht.“

Gustav ist Ffions Hund. Er ist ein Mischling. Vielleicht ist da ein Teil von einem Basset oder einem Dackel drin. Gustav hat nämlich sehr kurze eher krumme Beinchen und dafür einen stattlich langen Körper, den er in seinen uralten Hundejahren nur noch beschwerlich durch die Klosteranlage schleppt. Gustav wird zwar von allen geliebt und umhätschelt, aber er steht klar unter der Obhut von Ffions Mutter und seine Betreuung obliegt ihr und Ffion. Wenn das Mädchen in der Schule ist, geniesst Gustav den Vormittag auf seiner Decke im Garten im Halbschatten und beobachtet träge zwinkernd, was die Nonnen und Mönche in ihren schlichten Leinengewändern umtreibt.

Ffion liebt es in die Schule zu gehen. Klar, manchmal findet sie die Hausaufgaben beschwerlich und die vielen Aufgaben in Mathe sind auch anstrengend, aber eigentlich macht ihr das Lernen Spass. Ihr Klassenlehrer, Monsieur Davide, ermutigt seine Schüler und Schülerinnen immer sich den Themen von möglichst vielen Seiten zu nähern und den praktischen Nutzen für das eigentliche Leben herauszufinden. Keine Idee, kein Einwurf und keine Frage ist für ihn zu abwegig und alle Gedankengänge werden in Erwägung gezogen. Das ermutigt seine Schüler offen und kreativ aktiv am Unterrichtsgeschehen teilzunehmen. Und so gibt es auch keine Aussenseiter in der Klasse. Jeder wird so akzeptiert wie er oder sie ist. Dabei hat auch die buddhistische Philosophie mit der Ffion aufwächst ihren Anteil. Natürlich ist ihr Leben in einem buddhistischen Orden immer mal wieder Thema an der Schule. Manchmal wird Ffion dafür bewundert und manchmal, besonders wenn es um die Ferien geht, bemitleidet. Im letzten Frühjahr hatte die Familie ihrer Freundin Camille sie mit ans Mittelmeer genommen. Das war eine tolle Reise!

Und nun steht morgen schon die nächste Reise an. Die lang ersehnte Klassenreise in die Bretagne. Alle vierten Klassen dürfen eine Klassenreise machen. Die Kosten für Ffion hat der Orden übernommen. Die Spendenkasse der Gemeinschaft ist für alle Lebewesen der Gemeinschaft da. Sogar Gustav, wenn er mal zum Tierarzt gebracht werden muss. Er darf in Ruhe und ohne Schmerzen altern. Darauf legt auch der örtliche Tierarzt wert. Und Ffion ermöglicht der Spendentopf jetzt diese hoffentlich aufregende Reise in die Bretagne – ganz in den Westen von Frankreich.
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Cales

Auf der gut ausgebauten Landstrasse macht sich Tjalve mit seinen Müttern auf den Weg zu ihrer Ferienwohnung an der Ostküste in einer der kleinen felsigen Buchten. Tjalve hat sich die Kopfhörer in die Ohren gedrückt und hört einen seiner Lieblingspodcasts über weltberühmte Spitzensportler und deren Erfolge und auch über deren kleine Geheimnisse. Die Landschaft, die an seinem Fenster vorbeirauscht, sieht ziemlich vertrocknet aus. Sandig-trockene Felder, blassgrüne Olivenbäume und manchmal auch ein bisschen rotbraune Erde.

Die Hitze in Europa macht auch vor Ferieninseln nicht halt. Der Vermieter ihrer Ferieninsel hat sie eindringlich darauf hingewiesen, dass die Insel unter akutem Wassermangel leide und deshalb davon abzusehen sei, ständig zu duschen oder auch nur unnötig den Wasserhahn offen zu lassen. Das ist für Tjalve allerdings eh nichts Neues, da Mutsch und Darla ihn auch zuhause ständig auf nachhaltiges und umweltfreundliches Verhalten hinweisen. Gemächlich schiebt sich die erstaunlich dichte Blechlawine aus Mietwagen, einheimischen Dienstleistertransportern und vereinzelten privaten mallorquinischen Autos Richtung Osten quer über die Insel.

Über eine Stunde dauert die Fahrt. So lang hat sich Tjalve die Tour vom Flughafen nicht vorgestellt. Zumindest kann er sich so schon einmal einen kleinen Eindruck von der Gegend verschaffen. Vom viel beschrieenen Massentourismus ist hier erst mal nicht viel zu sehen. Die Dörfer sehen mit ihren geschlossenen Fensterläden eher verlassen und öde aus. Ab und an ist ein Kioskbesitzer zu sehen, der auf seinem weißen Plastikstuhl vor einer Auswahl an zuckrigen Limonadenflaschen und größeren Kanistern mit Trinkwasser sitzt.

Die Landstrasse fängt jetzt langsam an sich zu winden und nach ein paar schmucklosen Hügeln kann Tjalve das erste Mal das Meer glitzern sehen. Begeistert rupft er sich die Kopfhörer aus den Ohren und klopft Mutsch auf die Schulter: „Guck mal da vorne! Hast Du das gesehen? Da ist das Meer!“ Mutsch dreht sich zu ihm nach hinten um und fragt: „Willst Du nachher schon gleich die Wassertemperatur testen gehen?“ „ Oh, ja! Kommt ihr mit?“, jubelt Tjalve. „Mal schauen“, antworten seine Mütter synchron und lachen sich an.

Bald darauf lenkt Darla den Mietwagen auf einen Parkplatz und klatscht in die Hände: „So, wir sind da!“ Schnell schnallt sich Tjalve ab, schnappt sich seinen Rucksack und will schon davon stürmen, als ihn eine mahnende Stimme von hinten an seine Pflicht zum Mitanpacken erinnert.

Kurze Zeit später sind alle Gepäckstücke aus dem Wagen gehievt und zu relativ gleichen Teilen auf die Träger verteilt. Voll bepackt machen beide Frauen sich mit dem schwitzenden Sohnemann im Schlepptau auf zum Eingang des gelb verputzen Wohnblocks. Zu ihrem Verdruss müssen die drei Urlauber feststellen, dass es keinen Fahrstuhl gibt und, da ihre Ferienwohnung im dritten Stock liegt, sie das ganze Gepäck mühsam hoch schleppen müssen. Völlig fertig lässt sich Tjalve, als er endlich oben angekommen ist, vor der dunklen Holztür am Ende des langen Flurs auf den Boden plumpsen. „Bloß gut
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